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Mittwoch , 1« Mai 18« » .

Dänemark
* Kopenhagen , 12. Mai . Bon hier schreibt man den

„Hamb . Nachr .
" ai. A . :

E« ist jedenfalls daS nahe verwandtschaftlicheVerhältniß , in welches
die russische Kaiserfamilie nun . durch die Heirath unsere« Kronprinzen
mit einer schwedischen Prinzessin , zur schwedisch- norwegischen Königs -
familie tritt , wohl nicht ganz ohne Bedeutung für die Nachbarländer
und Nordeuropa überhaupt , insofern dadurch doch immerhin eine neue
Bürgschaft für den Frieden und für eine fortschreitende Verständigung
zwischen den sich einst so bitter hassenden Nationen gegeben wird . i

Die in Dresden gestorbene älteste Schwester des Königs ,
Prinzessin Maria von Glücksburg , zuerst mit dem
Oberst Lasperg , später mit dem Grafen Hohenthal vermählt ,
war hervorragend durch Eigenschaften des Geistes und Her¬
zens . Von den Geschwistern König Christians IX . leben nur
noch 6 Brüder und 2 Schwestern .

Eine türkische Depesche .
Der türkische Großvezir und Minister der auswärtigen

Angelegenheiten, Aali Pascha , hat an die Vertreter der hohen
Pforte zu Paris , London, Wien , Berlin , St . Petersburg und
Florenz folgende Depesche gerichtet :

Das Vertrauen , welches unser erhabener Souverän in die Gerech¬
tigkeit und Unparteilichkeit der Mächte setzte , indem er ohne das ge¬
ringste Zigern der Einberufung einer Konferenz, welche unfern Streit
mit Griechenland schlichten sollte , beistimmte, wurde so eben
vollkommen gerechtfertigt. Der Beschluß, den dieser diplomatische
Arcopag einstimmig gefaßt hat, ist eine neue Weihe der heiligen
Grundsätze der Moral und des Rechtes. Er legt es vor den Augen
der Welt dar , daß die Gerechtigkeit noch mächtig genug ist , um nicht
zuzulassen , daß der erste beste Ehrgeizige den Frieden seiner Nachbarn
störe. Im Auftrag Sr . Maj. des Sultan « lade ich Sie hiermit ein ,
dem Kabinel Sr . Maj. den aufrichtigsten Dank der hohen Pforte aus¬
zudrücken für die wirksame und loyale Unterstützung, die es gewährte,
um die friedliche Lösung eines Konfliktes herbeizuführen, den zu ver¬
meiden wir Alle» gethän haben und den Griechenland ganz und gar
in's Werk setzte , um ihn immer mehr zuzuschärfen. Das Verhalten
Griechenlands in der Vergangenheit und der Schluß der Proklamation
des neuen Ministeriums an da « hellenische Volk sind fürwahr nicht
darnach ängethan , uns ein sehr großes Verträum in die künftige Ge¬
staltung unserer Beziehungen zu Griechenland einzuflößen. Eine auf¬
merksame Ueberwachung von Seiten der Mächte erscheint uns uner¬
läßlich, soll da» Versprechen , welche« Griechenland der Pariser Kon¬
ferenz geben mußte , eine Wahrheit werden. Indem wir uns also auS-
drücken, beabsichtigen wir keinesfalls, irgend welche Klagen zu antizi -
piren. Wir verwahren uns gegen jeden Verdacht eines Hintergedan¬
kens mit Bezug auf das Königreich Griechenland. Es wird die Kaiser!.
Regierung stet« bereit finden , innerhalb der Grenzen des Möglichen
Alles , was sich mit ihrem Rechte und ihrer Würde verträgt , zu lhun,
nm mit ihm die Beziehungen guter Nachbarschaft zü unterhalten .
Man kann sonach völlig überzeugt sein , daß von unserer Seite nicht»
Vorkommen wird, die gute Harmonie zu stören , welche zwischen den
beiden Grenznachbarn herznstellen , lediglich von Griechenland abhängt .
Was wir wünschen , ist blos , schon gegenwärtig jenen Vorbehalt aus-
zusprechen, zu dem uns die vorerwähnte Proklamation verpflichtet, —
cs freimülhig auszusprechen , daß, wofern Griechenland, ungeachtet sei¬
ner Verbindlichkeit , auf ' s neue beginnt (wie dies seine Proklamation
ahnen läßt) , dieselbe Richtschnur in seinem Verhalten zu verfolgen,
durch die es eben den europäischen Frieden kompromittirt hätte , die
Verantwortlichkeit für die Folgen eines solchen Zustandes ganz und
gar auf Griechenland fallen würde. In keinem Falle vermöchten wir
es zu dulden, daß die hellenische Regierung unter der Maske revolu¬
tionärer Komitees sortführ«, den Geist unserer griechischen Bevölkerung

in Aufregung zu bringen und sich vor den Augen Europa 'SIden An¬
schein gäbe, . dm Glaubensgenossen, die unter türkischem Joche schmach¬
ten , beizustehen ' . Diese Bevölkerung wünscht nichts sehnlicher . als
ruhig zu bleiben und ihrm Wohlstand zu entwickeln . Sie überzeugt
sich immer mehr , daß die Gleichberechtigung der verschiedenen Volks¬
stämme, welche die Türkei bevölkern , ein Grundrecht des Reiches ist,
das sich täglich in notorischen Thalsache» Ausdruck verschafft . Unser
erhabener Herr hat dieses große Prinzip mehr als einmal proklamirt
und überwacht persönlich und ohne Unterlaß dessen progressive Ver¬
wirklichung. Ich habe nicht nöthig, die Wahrheit Dessen , was ich be¬
haupte , zu versichern ; die Thatsachen bekunden es zur Gmüge.

Hohe Pf » rte , 24 . Februar 1869. (Gez .) Aali .

Badische Chronik .
—* Der . Hochberger Bote ' erzählt eine äußerst bedenkliche

Geschichte, in welche schon wieder der Hr. Studiosus Rüdt verflochten
ist . Im WirthShaus sieht sich nämlich der Höchberg » plötzlich von
einem Herr » angeredel, welcher ihn feierlich auffordert, alSbald sich zur
guten Sache zu bekehren ; wo nicht , so sei er binnen 4 Wochen dem
Untergange geweiht. Hr. v . Berlichingen werde mit Allernächstem Mi¬
nister ; gehe das nicht gutwillig , so werde man in Hellen Haufen nach
Karlsruhe vor's Schloß ziehen . Das sage er dem Hochberger , er,Rüdt , zweiter Redakteur des Oberrh . Kour. und Mitarbeiter an der
Mannheimer Abmdztg. Es gehe zu Ende mit der servilen Presse, denn
er (Rüdt) habe in Emmendingen sämmtliche Bierhäuser besucht und
überall nichts wie Demokraten gefunden . Schlage aber der Pstngst-
putsch fehl (wir alhmen auf ! es ist also doch noch eine Möglichkeit
vorhanden ?), so gehe er , Rüdt , nach Amerika. Grausig ! Sehe ein
Zeder sich vor , auf daß er nicht den Zettel der heiligen Vehme mit
danebensteckendem Dolche übersieht, den man jetzt täglich 'ürchlen muß
an der Hau «- oder Zimmerlhüre vorzufinden. Dabei steigt uns noch
eine « eitere Vermuthung auf . Sollte Hr . Rüdt nicht identisch sein
mit jenem „ Rudolf dem Eisernen "

, dessen Drohbriefe seiner Zeit Hrn .
v . Bismarck erzittern ließen? So ein .Slreiigvertraulicher " ist zu Allem
fähig, und wir halten es für sehr angczeigl, diesen entsetzlichen Men¬
schen der preußischen Polizei behufs « eiteren Verfolgen« der Spur zu
denunziren . — Weiter entnehmen wir dem Höchberg » Boren die
Nachricht, daß zu Eich stellen ein Versuch gemacht wurde, die Wein-
stcuer als Agitationsmittel zu benützen. Dank der Anwesenheit wa¬
ckerer und einsichtsvoller Männer schlug dieser Versuch aber gründ¬
lich fehl.

Kwwlsruhe , 11 . Mai . (Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung wurden sechs
Fälle verhandelt.

1) In dem Voranschlag der KirchspielsgemeindeJllmensee fürdas Jahr 1867/69 wurden „ für Hand - und Fuhrdienste zur Unter¬
haltung des Pfarrbrunnens' 120 fl . ausgenommen und wie die übri-
gen Ausgaben auf da« Gesammtsteuerkapilal umgelegt. Dagegen be¬
schwerte sich die Fürstl . Fürstenbergische Standesherrschaft als Aus¬
märkerin , weil die Hand - und Fuhrdienste zu Kirchen- und Psarrhaus-
baulichkeiten nach 8 1b und 18 des Bauedikls vom Jahr 1608 in
allen Fällen von dem Kirchspiel unentgeltlich zu leisten seien und weil
daher auch , wenn die frohndpflichligcn Kirchspielsangehörigen wie im
vorliegenden Fall vorziehen, die ihnen obliegenden Arbeiten durch
Dritte fertigen zu lassen , die « nur auf ihre eigene Kosten geschehen
könne und die nicht frohndpflichtigenAusmärker dazu nicht beigezogen
werden dürfen. Die Kirchspielsgemeindeihrerseits machte geltend, daß
solche Kosten eben auch Baukosten seien und wie andere Kirchenbauko¬
sten umgelegt werden müßten . Sie berief sich auf ein in diesem Sinne
ergangenes Erkenntniß d» Seekreisregierung v. I . 1861 über die Bei¬
ziehung der Fürstlich FürstenbergischenStandesherrschaft zu dem Ko-
stenaufwande von 4700 fl . für Hand - und Fuhrdienste zum Kirchen¬
bau in Zllmensee . Der Bezirksrath Pfullendorf konnte jedoch in die¬

sem Erkenntniß eine rechtskräftige Entscheidung bezüglich de« jetzigen
ganz verschiedenen Streitgegenstandes nicht erblicken und erachtete die
Beschwerde der Klägerin für begründet. Diese« Urtheil lPirde von
dem Großh. Verwaltungsgerichtshof bestätigt.

2) In einem andern , die Schulgemeinde Jllmensee betreffen¬
den Fall war eS streitig, ob die Kosten der Schule mit Ausnahme des
Lehrergehaltes unter die mehreren zur Schule gehörigen Gemeinden
nach Verhältniß ihrer zur Schule gehörigen Bevölkerung, wie es der
8 71 des Schulgesetzes vom 8. März 1868 hinsichtlich der Lehrerge -' halte vorschreibt , oder nach dem Steuerkapital »ertheilt werden sollen .
Der BezirkSrath Pfullendorf sprach sich für das Letztere au« , weil
nach 8 82 und 84 , sowie nach 8 4b des Gesetzes die Kosten für
SHulhausdaulichkciten und für Schulrequistte , sowie die Gehalte der
Jndustrielehrerinnen wie andere Gemeindebedürfnisse zu bestreiten
seien . Der Großh . Verwaltungsgerichtsbof war jedoch der Ansicht ,
daß diese Paragraphen das Verhältniß der mehreren Gemeinden, die
eine gemeinschaftliche Schule haben , unter sich gar nicht berühren ,
sondern nur bestimmen , wie die auf die einzelne Gemeinde fallenden
Kosten von dieser bestritte « werden sollen . Da für jenes Verhältniß
eine allgemeine Bestimmung fehle , so müsse die für den wichtigsten
Theil des Schulaufwandcs , für den Lehrergehalt , gegebene Vorschrift
um so mehr analog angewendet werden, als kein Grund denkbar sei,
wcßhalb der Gesetzgeber die andern Schulkosten anders hätte behandelt
wissen wollen , als die Lehrergehalte. Der Gerichtshof erließ daher ein
abänderndcs Erkenntniß .

3) Im Jahr 1885 verkaufte die Gemeinde Aach einen abgängi¬
gen Zuchtfarren um 128 fl . 30 kr. und kaufte dagegen einen jungen
um den Preis von 122 fl. 30 kr. Bei der Berechnung der VorauS-
beilrägc für die Periode von 1869 bis 1874 wurde jene Einnahme
unter die reinen Gemeindeeinkünfte gestellt, diese Ausgabe aber unter
den eigentlichen Gemcindeaufwaad ausgenommen. Das Fürstl . Fürstend.
Rentamt Heiligenberg verlangte, daß die Kosten für den angekausten
Farren an dem Erlöse für den verkauften abgezogen , d . h. als Last
der Einkünfte behandelt werden sollen , so daß nur der Uebcrschuß de«
Erlöses zu den reinen Gemeindeeinkünsten gerechnet werden könne .
Der Bezirksralh Pfullendorf wies dieses Verlangen unter Hinweisung
auf 8- 16 der. Voranschlags-Instruktion vom 29. November 1844 als
unbegründet zurück . Der Großh . Verwaltungsgerichtshof erkannte je¬
doch abLndernd nach dem Begehren der Klage . Er ging dabei davon
aus, daß nach 8- 65, 68 und 72 G.O. nur der eigentliche Ertrag
de « liegenden und fahrenden Vermögen», »ach Abzug der Einnahms¬
lasten , in Berechnung kommen dürfe, daß aber nach der Natur der

I Sache der Erlös aus einem Zuchtfarren nur dann als Ertrag des
! GemeindevermögenS betrachtet werden könne , wenn die Kosten für
! die Anschaffung eines Ersätze« für den abgehendcn Farren , als ein
! zur Erhaltung des GemeindevermögenS gemachter entsprechender
! Aufwand, d. h . nach 8- 72 Ws . 2. G .Ö. als Ei » nah ms last in

Abzug gebracht werden .
Die drei übrigen Fälle der heutigen Tagesordnung , wovon zwei den

Bürgerrechtsantrilt, einer das EinkausSgeld in den Bürgernutzen be¬
trafen , bieten kein besonderes Interesse dar.

Marktpreise .
! Karlsruhe / 15. Mai. I » der hiesigen Mehlhalle wurden am
l 12 . Mai zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft :
! Kunstmehl Nr . 1 13 fl. 45 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 12 fl. 80 kr. ; Mehl
s in 3 Sorten 10 fl. 30 kr.
l In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 43,302 Psd . Mehl.
! Eiugeführt wurden vom 6. bis 12. Mai . . 60,351 Psd . Mehl .

103,653 Psd . Mehl .
Davon verkauft . ^_ 73,984 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 29 . 669 Pfd . Mehl.

Verantwortlicher Redakteur :
Hr . I . Herrn . Kroenlcin .

Die untengenannten Korrespondenten der Deutsche « Gesellschaft der Stadt Ncw-4)ork sind bereit , vonAuswanderern Zahlungen in den üblichen Landesmünzen zu empfangen , und dagegen Anweisungen für denvollen eingezahltenBetrag in derselben Münziortc auf die Deutsche Gesellschaftauszustcllen. Diese Auweisnn-
fen werden bei Vorzeigung im Lokal der Gesellschaft Nr . 13 Broadway in New -Pvrk von derselben nach dem
kageswerlh berechnet , in Gold oder auf Verlangen in Papiergeld ausbezahlt . Auf diese Weise wird dem Aus¬wanderer nach den Vereinigten Staaten ein sicherer und zugleich sehr billiger Weg geboten , sein baares Vermö¬gen nach feine : neuen Heimath zu übertragen , und hoffen wir, daß derselbe recht häufig benützt werden wirdMt« Neutsekiv 8t »ckt

Willy Wallach , Sekretär . vH. Bisstnger , Präsident .
Augsburg : Herr Max Obermaher , amerik. Konsul,Basel : Basler Handelsbank ,Berlin : Herr Hardt L La . ,Bremen : Herr Läderiug L La.,Earls ruhe : Herr Ed . Koelle .
Aöln a. Rh. : A. Schaafhausen 'scher Bankverein ,Darmstadt : Bank für Handel und Industrie .
Frankfurt a . M . : Herr Angnft Sichert ,

Hamburg : Herr Johs . Schröder»
Heidelberg : Herren Gebr. Zimmern.
München : Herr Joses von Hirsch ,
Osnabrück : Herr k . Lrenfiag,
Pforzheim : Herr Aug . Unaater LE « .,Prag . Herren Lippmaan Söhne,
Stuttgart : Kütttgl . Württemb. Hofbaak ,Wien : Herren Lippmana Söhne. Z .z.708 .

Z.z.345.

Wes unS Mmeralbak» zum Mrstenberg'schm Hof
in Haslach , Kinzigthal ( Baden ) Eisenbahnstation.

. Z z.802. In der reizendsten Gegend mit reichhaltigen ZerstreuunaSpunktcn und herrlicher Aussicht in
^ « Malerische Kinzigthal und seine erfrischende » Wälder , mit allem Comfort versehener , im Freien stehender«wfthvs. empfiehlt sich dem reisenden Publikum wie auch besonders zu einem länger» Sommeraufenthalt undnuwtischcn Kurgebrauch. Außer den gewöhnlichenMineralbädern , alle künstlichen , medizinischen und Fluß -

sämmtliche Mineralwässer vvrräthiz .
Freundliche Bedienung, Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 Gulden .

Anton Hoferer
Ilusl Is is »GchllsEr

Eisenbahn - und Telegraphenstation Landau in - er Nheinpfalz .^ wnelle Behandlung chronischer Krankheiten durch das gesammte Naturheilverfahren , insbesonderedurch
Wajserkur, Damjis- >nd Kiestraadklbäder, Electrsgaloanism«», GymraM.— Molkenkur ve>m I . Mai an . —
Mnterpreiie (50 «/§ Ermäßigung der gewöhnlichenZimmcrtare) gellen bi« zum 30. Juni . - Pro-i' trte und Nähere« durch W«. » »««>. L . Schneider .

Bürgerliche Rechtspflege .

Oesfentlichr Luffarvernngen .
Z .y .680. Nr. 3965 . Ep Pingen . Die Gemeinde

Gemminge» hat vorgetragcn, sie besitze seil langer Zeitdie unten verzeichnelen Grundstücke ohne Erwerbstitel
und deßhalb ohne Einträge im Grundbuche :'

1 .
Ein einstöckiger Schafhaus mit Stallung , nebst 22

Ruthen HauSplatz, Hofraurn und Gartenland, einer¬
seits Lammwirlh Wilhelm Kachel, anderseits Almend ,vornen Lammwirlh Kachel und hinten Almend .

2.Ein zweistöckiges , von Stein erbaute « Gemeinde -
backhau« , mit Schweinställen, nebst 15 Ruthen Haus¬platz und Hofraum , an der Straße nach Eppingen,neben Sigmund Richheinier und Andteas FrankWiltwe , Friedrich Elzinger und Konrad Thalmann,vornen die Straße nach Eppingen und Hinte » .Andreas
Frank Wittwc und Konsciwu .

3.
Ein zweistöckige« Rathhaus mitten im Dorf, an der

Straße » ach Eppingen , mit Spritzenremise und 20
Ruthen Hofraum, neben der Almend und Martin Bolz ,vornen die Straße nach Eppingen und hinlen Christofund Karoline Engelhard .

4.Ein zweistöckiges evang Schulhaus mit Scheuer .
Schweinställcn und Waschhaus , nebst 150 Ruthen
Hausplatz, Hofraum und Gartenland, in der Kirchgaffe.neben dem Kirchplatz und Adam Monninger, FriedrichAndreas und Friedrich Braun . vornen die Kirchgaffe
und hinten die Grundherrschaft von Ncippcrg.

5
1 Viertel 6 Ruthen Wiesen , die sog. Schützenwiese,a» der Chaussee, neben Peter Rudo, Christian Geigerund Wilhelm Kachel .

6 .
10 Ruthen Garten beim untern Mühkweg , neben

dem Mühlweg und den Anstößern.

7.
5 Ruthen Garten an de , Richenerstraße , „eben derStraße und der Grundherrschafl von Gemmingen.
Aus Antrag der Gemeinde Gemmingen werden alle

Diejenigen , welche au den bezeichneten Grundstücken— in den Grund - und Pfandbüchecn nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte — dingliche Rechte oder
lehenrechtliche oder sideikommisfarische Ansprüche habenoder zu haben glauben, aufgefordert, diese Rechte bin¬nen Frist von

zwei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls solche Rechte demneuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt « erden
sollen .

Eppingen , den 6 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
Z .y . 693 Nr . 5117. Sinshei m.

I . S.
der Erben der Thomas Specht Wittwcin Dichten

unbekannte Dritte,
— . Aufforderung betr.Thomas -Lpecht'« Wittwe. Elisabeths, geb . Hol -° er . von Duhren besaß über 30 Jahre lang 1 -/, Vier¬tel Acker un Getvann Vogelgtsang, Gemarkung Sins -

ünedrich Allgeier , anderseits Geniar -mng Hofferche:m . und ist ihr EiqenthumSerwerb im
Grundbuche mcht eingetragen . Behufs der Gewährdes EigenlhumsübergangS auf ihre Erben werden alle
Dwjemgen, welche an diesem Grundstück in den Grund-nnd Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nichtbekannte dingliche Rechte , oder lehenrcchtliche oder
fideirommissarische Ansprüche haben , aufgesordert , die¬selben

innerhalb 4 Wochen
anher geltend z» machen , widrigen - diese Rechte den
neuen Erwerbern des Grundstückes gegenüber für er¬
loschen erklärt würden.

Sinsheim, den 10 . Mai 1869.
Großh. bad . Amtsgericht .Mors .



Bezirksamt Engen . Ort Thengenhinterburg .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Unterpfand -uchseinträgen .

Z .y .502 . Auf Grund de« Gesetzes vom 5 . Juni 1860 (Neg.Blatt Nr . 30) werden die in nachstehendem

Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert, die bezeichneten Einträge von

Vorzugs - und Unlerpfandsrechren, wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern

zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Artikel 4 des erwähnten Gesetzes gestrichen würden .
Der RechtSgrund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in das Unter -

psandsbuch eingetragen sind , besteht in bedungenen Unterpfandsrechten , und der Rechtsgrund der in da«

Grundbuch eingetragenen Forderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrechte des Verkäufers , sofern nicht bei ein¬

zelnen Einträgen etwas Anderes bemerkt ist.
Thengenhinterburg , den 28 . April 1869.

Das Psandgericht. Der Bereinigungs -Kommissär :

_ Bürgermeister Th allem er ._ Auer .

De « Eintrags

Datum Seite

Namen , L-land und Wohnort
des Schuldner »

unü seiner Rechtsnachfolger.

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

Betrag
der

Forderung .

12 . Aug . 1822 4 BalthaS Thalemer hier

14. Aug . - ? Franz Auer, Wirth hier

16. Aug . - 9 Joses Rösch , Müller hier

- - Derselbe

17. Aug . - 11 dto .
- 12 Theresia Rüdmüller hier

24. Aug . - 16 Gemeinde hier

. 17 Wunibald Heizmann hier
10. Sept . - 20 Fidel Elsäßer , Zollgardist hier
13 . Febr . 1824 23 Matthä Auer hier

18 . Sept . 1826 26 Bernhard Rösch hier

- 29 Franz Auer, Wirth hier

9 . März 1829
Band II .

31 Josef Rösch , Müller hier

8 . Okt. 1829 1 Bernhard Thalemer hier

6. Nov . - 2 Wunibald Heizmann hier

' 3 Johann Auer hier

- 4 Mathias Auer , Schuster hier

9. Mai 1832 15 Leonhard Lenz hier

30 . Juli - 17 Fidel Elsäßer hier
4 . Aug. - . 18 Blasius Auer hier

16. Sept . - 21 Mathias Schupp

21 . Dez . » 23 Bernhard Thalemer hier

18. Jan . 1834 28 Mathias Auer hier
24. Jan . - 29 Franz Auer, Wirth hier

9. Juli - 33 Mathias Schupp hier

5 . März 1835 39 Valentin Auer hier

21. März - 41 Balthas Thalemer hier

- 42 Michael Heizmann hier
28. März - 44 Mathias Auer hier

5. Mai - 47 Josef Schönle hier

29 . Juli - 48 Mathias Auer hier
28 . Dez . 1837 70 Gemeinde hier
10 . Jan . 1833 71 Johann Elsäßer hier

28 . Jan . - 74 Mathias Auer hier
21 . März - 75 Moritz Lenz hier
25 März - 78 Derselhe

Ganten .
Z . y .681. Nr . 5448 . Donaueschingen .

Die Gant des Karl Häßler hier btr .
Beschluß .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
Tagfahrt vom 27 . v . M . ihre Forderungen anzumel¬
den unterlassen haben , von der Masse ausgeschlossen .

Donaueschingen, den 12. Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z e P s.
Z .y .667. Nr . 3467 . Meersburg .

Die Gant des Josef Anton Grck von
Bermatingen betreffend.

Alle diejenige Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagsahrt nicht angemeldet
haben , werden hiermit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Meersburg , den 1 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Stetten .
Z .y .617. Nr . 13,332 . Heidelberg .

Die Gant
gegen

die Handlung C. <L M . Scheib hier
betreffend .

Werden alle Diejenigen , welche in der Tagfahrt vom
Heutigen die Anmeldung unterlassen haben , von der
Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 3 . Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

K a h.
Erbeiuweisuugeu .

Z .y .649 . Nr . 4593 . Säckingen . Die Wittwe
des Gastwirths Peter Fromherz von Hogschür, The¬
resia , geb . Gottstein , hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft ihres -verstorbenen
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen dagegen find
binnen 2 Monaten

dahier zu begründen.
Säckingen, den 5 . Mai 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
Stehle .

Z .y .466. Nr . 2678 . Acher » . Die Wittwe des
Franz Anton Eisele von Ottenhöfen ,

'Barbara , geb.
Siefermann , hat um Einweisung in die Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes gebeten . Wenn
nicht binnen 2 Monaten Einsprache dagegen
erfolgt, wird dieser Bitte stattgegebenwerden. Achern ,
den 30. April 1869 . Großh . bad. AmtSgencht. H i m -
mrl .

Wittwe Aldorser zum kleinen Cafe,
Schaffhausen

Jungfer Beier zum Grüne » Haus ,
Schaffhauwn ^

Pfarrer Konrad Ziegler i » Dchass -
Hausen

Doktor Wepfer'S Wittwe in Schaff¬
hausen

Ministerialfond in Schaffhausen
Jetzlerisches Waisenhaus in Schaff¬

hausen
Spitalpsarrer Alt-Konrektor Kirchho-

fer , Schaffhauseu
Pfarrer Joh . Stierle in Schaffhausen
Bernhard Daner in Bargen
M . Anna Maier , geb. Jany , in Schaff¬

hausen
DoktorStöcker zum Spiegel in Schaff-

Hausen
Franz Ziegler , Pfarrer in Schaff¬

hausen
L-pitalmeister Spahn in Schaffhausen

fl. kr .
125

500

100

200

500
700

131

120
300
300

300

2000

600

Pfarrer Melchior Kirchhofer in Stein
am Rhein

Frau Maria Susanns Köchlin, Schaff¬
hausen

Samuel Vogel zumWegeisen, Schaff¬
hausen

Scheling zum Wegelebaum , Schafs-

Witlwe Murbach im Mächel, Schaff-
Hausen

I . Konrad Geschlin in Schaffhausen
Melchior Schenk , Sattler in Schaff¬

hausen
Hurter , Appellationspräsident, Schaff-

250

400

200

100

100

600
300

150
Hansen

Melchior Kirchhofer in Stein am
Rhein

Ferdinand v. Waldkirch, Schaffhausen
Derselbe

Hurter , Appellationspräsident , Schaff¬
hausen

Ferdinand Uhlmann zu Frohberg ,
Schaffhausen

Pfarrer Melchior Kirchhofer , Schaff-

700

400
600
100

600

250
Hausen

Bernhard v. Waldkirch , Schaffhausen
Friedrich Uhlmann z . Frohberg,

Schaffhausen
Pfarrer , Professor Metzger , Schaff¬

hausen
Friedrich Uhlmann , Schaffhausen
Joh . Martin Ziegler, Schaffhausen
Maria Susann « Köchlin , Schaff¬

haufen
Friedrich Uhlmann in Schasshause»
Franz Olt , Professor in Schaffhausen
Accist Ziegler zur Einigkeit , Schaff-

Hausen

700
250

400

300
120
400

450
60

300

Z.y .264 . Nr . 10,329 . Karlsruhe . Der Großh .
Fiskus bat um Einsetzung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft der Wittwe de» Mechanikers Johann
Zeilbeck , Katharina , geborne Näzeli , dahier, welche
im Oktober v. I . ohne letztwillige Verfügung und
ohne erbfähige Verwandte starb, gebeten . Etwaige
Einsprachen dagegen sind"

binnen 6 Wochen
dahier zu erheben, widrigenfalls dem Gesuche stattgege¬
ben würde.

Karlsruhe , den 19 . April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

N e b e n i u S .
W . Frank .

Erbvirladungen .
Z y .682 . Eigeltingen . Konrad , Bonaventur

und Ignaz Joses Mayer von Steißlingen sind zum
Nachlasse ihrer Schwester Taveria Mayer von da
berufen.

Da ihr derzeitiger Aufenthalt unbekannt , werdm sie
aufgesordert, sich zu den Theilungsverhandlungen und
Erbschaft

binnen drei Monaten
um so eher zu melden , als sonst der Nachlaß so ver¬
theilt würde , wie wenn sie zur Zeit des ErbanfalleS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Eigeltingen , den 7 . Mai 1869.
Der Großh .-bad . Distriktsnotar :

K . Basler .
Z .y.364. U.V.Nr . 255. Feudenheim . Sa¬

muel und Philipp Jakob Back von Feudenheim,
welche vor mehreren Jahren nach Nordamerika ausge¬
wandert und deren Aufenthalt längst unbekannt , sind
zur Erbschaft ihrer Mutter , der verstorbenen Ochsen -
wirth Philipp Jakob B a ckffchen Wittwe , Elisabetha,
geb . Back , von hier, gesetzlich mitberufen .

Dieselben werden zur Vermögensaufnahme und zu
den Erbtheilungsverhandlungen dieser ihrer Mutter
mit Frist von 3 Monaten , von heute an ,

unter dem Bedeuten andurch hierher vorgeladcn , daß
bei ihrer Nichtanmeldung der Nachlaß lediglich Denen
werde zugetheilt werben , welchen solcher zugefallen,
wenn sie zur Zeit der Erbschaftseröffnung nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Feudenheim, den 24 . April 1869.
Der Großh . Notar

A. Henninge r.
Z .y.675. Gaggenau . Gregor Fütterer und

Christian Fütterer , ledig, von Rothenfels , Elfterer
im Jahr 1852 als Taglöhner nach 'Nordamerika (ohne
Staatserlaudniß ) gewandert, Letzterer als Wagner vor

etwa 10 Jahren aus Reisen gegangen , angeblich nach -
Oesterreich , werden, da ihr Aufenthalt nicht bekannt ist , !
zur Bermögensausnahme und zu den Theilungsver¬
handlungen auf Ableben ihres Vaters Binzens Fü : -
lerer , Taglöhner von Rothenfelö, mit Frist von

drei Monaten ,
von heute an , unter dem Bedeuten vorgeladen , daß,
wenn sie nicht erscheinen , die Erbschaft Denen wird
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn sie , dir
Geladenen , zur Zeit der Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wärm .

Gaggenau , den 11 . Mai 1869.
Der Großh . Notar des Distriktes Rothenfel« :

K i e s f e r .
Z .y .674. Eppingcn . Am Nachlasse des am

21 . Februar dieses Jahres verlebten verwittweten hiesi¬
gen Bürgers und Landwirths Georg Jakob Witlmer
sind dessen folgende Kinder miterbberechtigt :

1 ) Jakob , geboren 30 . Mai 1826,
2) Heinrich, geboren 17. Juni 1837.

Da der Aufenthalt dieser Gebrüder Jakob und Hein¬
rich Witlmer hier unbekannt ist, so werden dieselben
und beziehungsweise ihre Nachkommen zu fraglichen
Theilungsverhandlungen mit dem Bemerken hicher
vorgeladen, daß, wenn sie

binnen drei Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen würde zugetheilt
werden, welchen sie zukäme , wenn sie , die Vvrgelade-
nen , beim Erbanfall gar nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Eppingen , den 11 . Mai 1869.
Würtz , Notar .

Z .h.713. Kenzingen . Anton Mutz , Landwirth
von Kappel am Rhein , und seine ledige , volljährige
Tochter Josefina Mutz von da , deren Beider Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , sind am Nachlaß ihrer am
23 . März d . I . verstorbenen Schwester beziehungs¬
weise Tante — der Georg Moser Ehefrau , Maria
Anna , geb . Mutz von Oberhausen — erbbetheiligt.

Dieselben werden »»durch mit Frist von
drei Monaten

aufgesordert, sich zur Empfangnahme ihrer Erbbetreff-
nissc bei Unterzogenem anzumelden, ansonst die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu-
käme , wenn die Aufgesorderten zur Zeit des Erban¬
falles nicht mehr gelebt hätten.

Kenzingen, den 12 . Mai 1869.
Großh . Notar
L. Mühl .

Z.y 671 . Krozingen . Rosina , geborne Fut -
terer , Ehefrau des Krcuzwirths Josef Bürgel von
Eschbach , ist zum Nachlasse ihrer am 21 . März 1869
verstorbenen Mutter , der ledigen Maria Anna Fut -
terer von Eschbach , laut öffentlichem letztem Willen
als Universalerbin berufen.

Da jedoch ihr dermaliger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so wird dieselbe andurch

mit Frist von drei Monaten
zu den Theilungsverhandlungen und zur Empfang¬
nahme der ihr angefallenenErbschaft mit dem Anfügen
vorgeladen , daß ün Falle ihres Nichterscheinens die
Erbschaft sonst lediglich Denjenigen zugetheilt wird,
welchen sie zukäme , wenn sic , die Vorgeladene, zur Zeit
des ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte.

Krozingen, den 12 . Mai 1869.
Der GroßherzoglicheNotar

Wagner .
Z .y .450. Schiltach . Jakob , Stefan , Johann

Nepomuk, Eduard , Maria Anna , Therese und Josefa
Müller von Schenkenzell sind zur Erbschaft ihres
Vaters , des in Bergzell verstorbenen Lehrers Konrad
Müller von Schenkenzell , berufen.

Da deren Aufenthalt nicht ermittelt werden kann,
so werden dieselben oder deren eheliche Nachkommen
ausgefordert, ihre Erbansprüche

innerhalb drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde, welchen sie zukäme , wenn
sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erbansalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Schiltach, den 21 . April 1869.
Der Großh . Notar

H. L e o .
Handelsregister -Einträge .

Z .y .710 . Nr . 4083 . Baden . Unter O .-Z . 20
des Gesellschaftsregisterswurde heule eingetragen:

Die Firma „ Paniel und Werzinger in Baden".
Die Gesellschafter sind der ledige Kaufmann Karl Pa¬
niel von Kreuznach und Friedrich Werzinger von
hier, von welchen Jeder die am 1 . Mai d . I . begonnene
offene Handelsgesellschaft vertritt . Friedrich Wer -
zingerist verehelicht mit Anna Maria , geb . Bertsch
von hier , und wirst nach Ehevcrträg derselben vom
22 . Januar 1856 jeder Theil 100 fl . in die Gemein¬
schaft ein, wogegen alles übrige, liegende und fahrende,
aktive und passive , jetzige und zukünftige Vermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen wird.

Baden , den 8. Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Z e ch
Hirsch , A .j.

Strafrechtspflege .
Ladnage « «ad Fahndungen .

Z .Y.761 . Nr . 5779. Lahr . Katharina Schnei¬
der von Wittenweier ist wegen Entwendung eines
Halstuchs zum Nachtheile der Christine Trunken -
bolz von Ichenheim , und damit wegen Rückfalls in
den 3 . Diebstahl und zugleich kes 4 . Rückfalls in ein
gleichartiges Verbrechen angeschuldigt. Dieselbe hat
sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen ; sie
wird daher hiermit aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisseder
Untersuchung daS Erkenntniß gefällt werden würde.

Indem wir ferner das Signalement derselben bei¬
fügen , bitten wir zugleich um Fahndung auf dieselbe
und um deren Einlieserung .

L- ignalemenl : Größe , 5 Fuß ; Haare , schwarz ;
Alter, 32 Jahre . Kleidung : weißes Perskleid .

Lahr, den 15 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht

v . Lemmingen .
Z.Y.749 . I .Nr . 1677 . Mosbach . Die nachge -

nannten , dem diesseitigen Bezirk angehörigen Reservi¬
sten, nämlich :

1 ) Georg August Bauer von Hochhausen , Amts
Mosbach ;

2) Johann Friedrich Steigele von Hochhausen ,
Amts Mosbach ;

3) Anton Schäfer von Neckarelz , Amts Mosbach ;
4) Kornelius Weil von Obrigheim , Amis Mos¬

bach ;
5) Jakob Julius Johann L>chnörr von Asbach,

Amts Mosbach ;
6) Karl Maiervon Ncckarburken , Amts Mosbach ;

7) Franz Karl Pf aff von Robern . Amt» Mor¬
bach ;

8) Gottfried Kunz von Merchingen , Amts Adels-
Heim ;

9) Ludwig Wilhelm Beichcrt von Groheicholz-
heim, Amt« Adelsheim;

10) Friedrich Ludwig Grün von Borthal , Amt»
Wertheim ;

11 ) Alois Schüßler von Steinbach , Amts Werl¬
heim ;

12) Friedrich Oberst von Jlmspan , Amts Tauber¬
bischofsheim ;

18) Josef Merz von Königshofen , Amts Tauber-
bischssSheim ;

14) Alois Bischof von Königshofen , Amts Tau -
herbischofsheim;

15) Konstantin Gabriel Bouleäler von Marbach,
Amts TauberbischosSheim;

16) Titus Hellmuth von TauberbischosSheim;
17 ) Abraham Strauß von Gissigheim, Amts Tau¬

berbischofsheim;
18) Peter Josef Kappes von Altheim, Amts Wall¬

dürn ;
19) Heinrich Robert Theodor Thiery von Wall¬

dürn ;
20 ) Franz Josef Eckert von Walldürn , und
21) Wilhelm Bleinesvon Buchen,

deren Aufenthaltsort bis jetzt nicht zu ermitteln war,
werden ausgefordert, sich

binnen 6 Wochen
um so sicherer diesseits zur Kontrole zu melden, als
sonst im Falle der Unterlassung sie wegen des Verbre¬
chens der Desertion weiter gerichtlich verfolgt werden
würden .

Mosbach, den 14. Mai 1869.
Großh . bad. Division . I. Infanterie -Brigade.

Der
BezirkScommandeur des 1 . Landwehr- Bataillons

Mosbach .
Dufner , Major .
Vrrwrisungsbeschlnß .

Z.y .716 . Nr . 1101. Karlsruhe . In Anklagc -
sachen gegen Johann Schöffler , Landwirth von
Untergrombach, wegen Körperverletzung wird auf die
gepflogene Hauptverhandlung zu Recht erkannt : Jo¬
hann Schöffler von Untergrombach sei der bei
Raufhändeln verübten Körperverletzung des Urban
Zöller von da für schuldig zu erklären, und deßhalb
zu einer durch vier Tage Hungerkost geschärften Kreis-
gesängnißstrafe von zwei Monaten , sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Strafverfahrens und der UrtheilS-
vsllstreckung zu verurtheilen ; auch sei derselbe schuldig ,
dem Urban Zöller den Betrag von 36 fl . 8 kr bin¬
nen 14 Tagen bei Zwaugsvermeiden zu bezahlen ;
wegen der weiteren Entschädigungsforderung sei Ur¬
ban Zöller an den bürgerlichen Richter zu verweisen .
V . R . W . Vorstehende« Urtheil wird dem flüchtige »
Johann Schöffler anmit eröffnet.

So geschehen Karlsruhe , den 4 . Mai 1869 .
Großh . Kreis- und Hofgericht, Strafkammer .

W i e l a n d t.
Schenkel .

UrthrUsverknndnngr «.
Z .y .714 . Nr . 4892 . Villingen .

I . U- S .
gegen

Kaspar Blessing und Benedikt Zuk¬
schwert von Villingen

wegen Körperverletzung.
Beschluß .

I . Wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht
erkannt :

»Kaspar Blessing und Benedikt Zukschwert
von hier seien der vorsätzlichen , im Affekt verübten
Körperverletzung für schuldig z» erklären, und deßhalb
Elfterer in eine Amtsgefängnißstrafe von vierzehn
Tagen , Letzterer in eine solche von drei Wochen zu ver>
urtheilen : an den Kosten des Strafprozesses hat Bene¬
dikt Zuckschwert Vs, Kaspar Blessing dagegen
Vs, jedoch sammtverbindlich für das Ganze , und jeder
die Kosten seiner Straferstehung zu tragen.

"
V . R . W.

II . Dies wird deni flüchtigen Angeschuldigten Bene¬
dikt Zukschwert hiermit eröffnet.

Villingen , den 7 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r .
W . H e i ß.

Z .y .747. Nr .1185 . Freiburg . Durch diessei¬
tiges Urtheil vom Heutigen wurde zu Recht erkannt :

»Andreas Fuß von Dietenbach sei der Falsch»»«
einer Privaturkunde aus Gewinnsucht zum Nachthe»
des Anton Ganter von Furtwangen , im Betrag v«»
unter 25 st . , hiermit aber eines Rückfalls in ein gleich¬
artiges Vergehen schuldig zu erklären, und deßhalb z>
einer Amtsgefängnißstrafe von acht Wochen , zu ein«
Geldstrafe von Fünfzehn Gulden , welche im Falle d»
Unbeibringlichkeit in eine weitere Amtsgesängnißstrast
von sieben Tagen verwandelt wird , sowie zur Traguni
der Kosten de« Strafverfahrens und des Urtheilsvol!-'

zugs zu verurtheilen ."
Diese « Urtheil wird dem flüchtigen Angeschnldigt »

verkündet.
Freiburg , den 5 . Mai 1869 .

Großh . Kreis- und Hofgcricht, Strafkammer .
Brummer .

A . Jung . .
Z .y .725 . Nr . 1186 . Freiburg . Durch diessei¬

tiges Urtheil vom Heutigen wurde zu Recht erkannt:
»Christian Poppele von Gizndelfiiige» sei der

Entwendung einer Taschenuhr nebst Kette und Schlüs¬
sel, im Werth von 9 fl ., und hiermit eines Rückfalls i»
den dritten gemeinen Diebstahl schuldig zu erkläre«,
und deßhalb zu einer Arbeitshausstrafe vo»
neun Monaten oder sechs Monaten i*
Einzelhaft , geschärft durch sechs Tage Hungerko »,
sowie zur Tragung der .Kosten des Strafverfahren*
und des UrtheilSvollzugs zu verurtheilen .

Auch sei derselbe nach erstandener Strafe aus d >«
Dauer eines Jahres unter polizeiliche
Aufsicht zu stellen ."

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten verkündet .
Freibura , den 5. Mai 1869.

Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .
Bru mm e r.

A. Jung .
Vermischte Bekanntmachungen
Z .z.879 . Radolfzell . (Gehilfenstclle .)
Die 1 . Gehilsenstelle mit einem jährlichen Geba»

von 600 fl . ist wieder zu besetzen.
Die Herren Bewerber darum wollen sich inner¬

halb 1 0 T ag e n melden. ,
Radolfzell, den 13 . Mai 1869.

Großh . Domänenvcrwaltung .
Tra u.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

»
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